
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Runder Tisch 
Bericht von der 4. Sitzung am 10. und 11. Januar 2020 in Fulda

 
Die vierte Sitzung des Runden Tischs: 19 Christinnen und Christen – 15 Stunden gemeinsames Ringen um 
den zukünftigen Weg der Kirche 
 
Am 10. und 11. Januar trafen sich in Fulda unter Leitung von Bischof Harald Rückert die Mitglieder des 
Runden Tischs, die aus allen drei Jährlichen Konferenzen der Evangelisch-methodistischen Kirche (EmK) in 
Deutschland zusammenkamen und ganz unterschiedliche theologischen Überzeugungen mitbringen. Zur 
Debatte stand der weitere Weg der EmK in Deutschland angesichts unterschiedlicher Grundüberzeugungen 
zu Fragen der Homosexualität. Die entscheidende Frage war: Gelingt es, einen gemeinsamen Vorschlag für 
den weiteren Weg der Kirche zu erarbeiten? 
Die Sitzung begann mit einer Andachts- und Gebetszeit, bei der sich Gebetspartner unterschiedlicher 
 theologischer Positionen zusammenfanden. Insgesamt bildeten das Gebet und die Ausrichtung auf Gott 
einen besonderen Schwerpunkt der Begegnung. 
Der erste Arbeitsauftrag war die Auswertung der etwa 200 facettenreichen Rückmeldungen zu den Vorschlä-
gen des Runden Tischs, die von Einzelpersonen, Gruppen und Gemeinden der EmK eingegangen waren. 
Anschließend ging es an die Weiterarbeit am Text der Verfassung, Lehre und Ordnung (VLO) der EmK. Wegen 
der deutlichen Uneinigkeit in den Grundüberzeugungen zu Fragen der Homosexualität schlagen die Mit-
glieder des Runden Tischs vor, alle Passagen, die sich zur Ordination von Menschen mit homosexueller  
Orientierung und zur Segnung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften äußern, zu streichen. Mit viel Sorg-
falt wurde hier jeder Halbsatz betrachtet. Es wurden stattdessen keine anderen Formulierungen eingefügt. 
Im Blick auf die Ordination hätte die Kommission für ordinierte Dienste weiterhin die Aufgabe, alle Kandi-
datinnen und Kandidaten bezüglich ihrer grundlegenden Eignung zu prüfen. Die Streichungen in der Ord-
nung würden Segnungen gleichgeschlechtlicher Paare weder vorschreiben, noch verbieten. Gemeinde- 
vorstände sollen über Segnungen gleichgeschlechtlicher Paare in der eigenen Gemeinde beraten und ent-
scheiden können.  
Der dritte Auftrag war die Weiterarbeit an der Beschreibung von Verbünden, die gebildet werden können, 
um Menschen einen verbindlichen Ort zu geben, wenn sie die genannten Streichungen aus Überzeugung 
nicht mittragen können. Es bestand schließlich darin Einigkeit, dass der Runde Tisch der Zentralkonferenz 
zunächst nur die Bildung eines Verbunds vorschlägt: Ein Verbund, der ausdrücklich die bisherige Haltung 
der VLO zur Homosexualität beibehält und somit für bewahrende, konservative Positionen Heimat bietet. 
Durch ein eigenes theologisches Statement soll dieser Verbund seinen Mitgliedern Sicherheit in ihrem Glau-
ben und Handeln geben. Bezirken, Gemeinden und auch Einzelpersonen steht der Verbund offen. Er wählt 
sich ein Leitungsteam und der/die Leiter(in) wird in engem Kontakt mit der Kirchenleitung stehen. Gemein-
den sollen abstimmen können, ob sie einem solchen Verbund beitreten möchten. 
Nach langem, herausforderndem Ringen stimmten die Mitglieder des Runden Tischs schließlich einstimmig 
für das Gesamtpaket des erarbeiteten Vorschlags. Dabei sind noch einige Details zu klären: Die konkrete 
Gestalt des genannten Verbunds wird nun durch eine Arbeitsgruppe derjenigen Geschwister vom Runden 
Tisch entworfen, die diesen mit Leben füllen werden. Darüber hinaus ist ein Name für diesen Verbund zu 
finden – Vorschläge dafür können gerne an einen der Autoren des Berichts (siehe unten) gesandt werden. 
Der Vorschlag des Runden Tischs soll nun auf den Distriktversammlungen und im Rahmen der Jährlichen 
Konferenzen der EmK in Deutschland vorgestellt und ins Gespräch gebracht werden, bevor er schließlich 
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der Zentralkonferenz in Zwickau im November 2020 zur Verhandlung vorgelegt wird. Dies geschieht freilich 
unter Berücksichtigung internationaler Entwicklungen in der EmK. Bischof Harald Rückert nannte auch den 
jüngst von einer internationalen Gruppe formulierten Vorschlag bezüglich einer respektvollen Trennung 
der Kirche. Darüber wird die Generalkonferenz im Mai 2020 beraten.  
Die 15 Stunden der Sitzung am Runden Tisch waren von einem intensiven Ringen geprägt: Wie und auf wel-
che Weise bleiben wir dem Wort Gottes treu? Wie schützen und begleiten wir Menschen in ihrer Identität, 
ohne sie zu verletzen? Wie können wir dabei in unseren unterschiedlichen Überzeugungen die Einheit der 
Kirche und der Gemeinden so weit wie möglich erhalten? Ob die Erarbeitungen des Runden Tischs dazu Ho-
rizonte eröffnen und tragfähig sind, wird die Zukunft zeigen. Wir dürfen indes dafür beten. 
 
Für den „Runden Tisch“ der EmK in Deutschland: 
Steffen Klug (steffen.klug@emk.de)  
Stephan von Twardowski (stephan.twardowski@emk.de) │ im Januar 2020 


